
Zur 2. Verlegung von Stolpersteinen in Göttingen

Wenige Tage vor der Verlegung der Stolpersteine erhielt das Städtische Museum Göttingen ein

anonymes antisemitisches Hetzgedicht. Nach Aussagen von Zeitzeugen war es Anfang der 1940er

Jahre unter Kindern und Jugendlichen in Göttingen verbreitet und bekannt. Es zeigt beispielhaft

die Niedertracht, die Missgunst und den Hass, denen sich die Göttinger jüdischen Bürger – und

gerade auch die jüdischen Kinder und Jugendlichen – damals ausgesetzt sahen. Diese

Niedertracht und dieser Hass der nichtjüdischen Göttinger auf ihre jüdischen Mitbürger bildeten die

notwendige Voraussetzung für deren Verfolgung, Deportation und Ermordung. Zum Gedenken

daran und zur Mahnung, dass sich solche Verbrechten nie wiederholen dürfen, sei dieses

Hetzgedicht hier veröffentlicht.
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